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Gedenktage und denkwürdige Tage.
I85q Li 15 , April.

8uli 1608 Dach, Liedervtckiter . t Königsberg , geb. 29.
tttib HitzO, iemel , 1797 Adolphe Thiers , franz . Staatsmann
' "'W *io ' ße6- Marseille , t 3 , Sept . 1877 Saint -Germain-
^ •enfalii i Vusch , Humorist , Zeichner und Dichter , geb.
'- - tn  Hannov er , f 9 , Jan , 1908 Mechtshausen.

84  Amtlicher Teil.

4 . BenachrichtigucigSschreiben , welche aus irgend einem Grund
nicht zugkstellt werden konnten , unter Angabe dieses
Grundks binnen gleicher Frist zurückzugeben.

Für pünktliche Jnnehaltung der Fristen mache ich Sie per-
sönltch verantwortlich.

Ich muß bi§ zum 2 2. d. MtS . im Besitz der Zustellungs¬
scheine sein,

Die Rolle hat der Rechner an Sie zur Aufbewahrung zu¬
rückzugeben

Die Staatsstmer 'Zuschläge sind in der Rolle mit blauer

Dix f Bekanntmachung.
Calais » Bürgermeister de? Kreises mache ich hiermit
^ 3q ^ °ie genaueste Beachtung meiner Bekanntmachung
, und « r 11 l9l3 > Kce.sblatt Re , 102 , betr . Verfahren bei
l0ftöetg w-u ? EEung von Staatssteuer « aufmerksam . Be-
W, ' ch noch auf Abschnitt 0 dieser Bekannimachung
3"'Ljst̂ ER alle Z«. und Abgangslisten einerlei ob A “•  oder
i V.“ hrlich mit „eins " beginnender , durch alle

^udurch fortlaufender Kontrollnummer zu ver-

^ «rlaM ^ Ddn infolge Einberufung von Mannschaften des
10  M militärischen Uebungen ist die Spalte

^ugen ck̂ br Abgang ) nicht auszufüllen,
9 "schwalbach, n . April i » t4

Der Vorsitzende
öet  Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommisston:

v , Trotha.

Bekanntmachung,
die Kerren Würgermeister.

!Ue Verfügung Königlicher Regierung werden die
7 a °i «£it ' ^ ^chrichtigungtzschretben für die mit Einkommen
JJj» P-v als 3000 Mk. veranlagten Steuerpflichtigen
t? 6usiell„n Steuerzeiteln verbunden , die Ausfertigung
üVn*l*snft eu ß ? ^fer Schreiben wird gemäß § 42 de? Ein-

"Gesetzes vom 19,6,1906 den Gemeinde -Vorständen

N4e ?^ -lihrung dieser Anordnung erhalten Sie die Staat ! -
tzi?» f 1914  uebfi bin nvtwevdigW Formalaren , wwie die

Wen BenachrichtiuuagSschreiben für Censtte» mit
1- fjjx er 3000 Mk , mit dem Austrage:

8 der w steuerpflichtigen , für welchen in Spalte 5 oder
eii, 5 *7 ** ein Steuersatz eivgetragen ist und für welchen
eins a » “ S ^er ausgefertixstrs Schreiben nicht beiliegt,
durchd^ ^ enachrichtigangszuschrift nebst ZustellMgSschei«
... s <en Gemeinderechner innerhalb 3 Tagen ausfrrrrgenzu l- ssev.

8,

z
bö !90tz des Artikels 78 der Anweisung vom

durch ewxn öffemlichrr . Beamten sofort  aus-
lasse«

3 r °l8eu

U
'̂ ®uw8 fce* Formulars ergibt sich von selbst.

Niiiß,̂ 88 19 oder 20 öeS Gesetzes eine Er-
auz Steuer fatz-s gewährt worden ist, geht dies
to)eiseg .l‘e 4 der Rolle hervor . Auf den Zustellungs-

ll die Rollenüummer oben links anzugeben,
U'-bst ^ sertigung der B -nachrichtigmigsschreiber, diese,
schlecht .^ wa sch»« hier geft'. tigten Benachrichtigungs-

-i H Adressaten verschlossen untt-r Beachtung der
!*• iar>» .8*® des Artikels 78 der Anweisung vom 25.

Beamten ordnungsmäßig ausgefüllte « Zu-
Eine nach Nummern geordnet , binnen weiteren
wir vorznlegen.

Tinte eingetragen.
Zu Gememdesteuerzetteln dürfen dir übersandten Formulare

nicht benutzt werden.
Dem Rechner ist von vorstehender Verfügung Kenntnis zu

geben.
Laugenschwalbach , den 11 . April 1914.

Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
v . Trotha.

Grundsätze
für die Lieferung von Lymphe aus den Königlichen Anstalten

zur Gewinnung tierischen Impfstoffes.
Die Anträge auf Lieferung von Lymphe aus einer König-

lichen Anstalt zur Gewinnung tierischen Impfstoffes sind brief-
lich oder telegraphisch bei dem Dirigenten der Anstalt einzu-
bringen . Zur Stellung derselben sind Aerzte . Behörden und
Vorstände öffentlicher Krankenanstalten befugt . Das Impf-
ergebnis ist alsbald nach feiner Feststellung der Anstalt ans de«
den Sendungen zur Berichterstattung beigefügten Kacten durch
den Arzt , der die Impfungen vorgenommen har , portofrei mit¬
zuteilen . Bei de« Lymphebestellungen ist folgendes zu beachte» :

g,) Die Anträge auf Lieferung von Lymphe zu öffentlichen
Impfungen sind unter deutlicher Angabe des Namens und des
Wohnortes drS mit der Ausführung derselben beauftragten
Arztes , sowie der Zahl der Impfungen , zu denen , und des
Tages , an welchem die Verwendung stattfindea soll, mindestens
vierzehn - Tage vor dem letzteren emzubringen.

Dis Lieferung erfolgt in der Regel an den Jmpfarzt.
d) Di - Anträge auf sofortige Lieferung von Lymphe zu den

Impfungen welche wegen deS Ausbruchs der natürlich -« Pocken
von den zuständigen Behörde « angeordnet sind oder welche aus
gleichem Grunde in Krankencmstaltea oder Grfängmffen an dem
Warreperionale bezw . den Jnsaffe « dieser Anstalten vorgenommen
oder welche an ausländischen Arbeitern auf Anordnung der zu¬
ständigen Behörden aMgeführt werden sollen, haben außer der
Bezeichnung der Adresse, an welche die Sendung geschickt werden
soll, die Zahl der voraussichtlich zur Impfung gelangendsn Per¬
sonen zu enthalten.

c) Tue Anträge auf Lieferung von Lymphe zu privaten
Zwecken können nur von Aerzteu gestellt werden ; auch bei
diesen kann der Knstaltiz. Dirigent eine vierzehntägige Voraus-
destellung verlangen . ^ B _ .

Die Lirferuiig erfolgt in den Fällen a bk ?) b kosten- uaö
portofrei , für private Zweck- (e) kosten- und portopflichtig , -und
zwar gegen eins durch Einfenüung mit der Post frei einschließ¬
lich Bestellgeld im voraus z» leistende Zahlung von 20 Pfg.
für eine zu einer Impfung , von 60 Pfg . für eine zu fünf
Impfungen hinreichende Menge . Die Verwendung von Poft-
marken zur Zahlung ist nicht statthaft.

Wird veröffentlicht.
Die OrtSpolizeibrhövden , in deren Bezirken Aerzte wohnm»



ersuche ich diese Grundsätze zur Kenntnis der Herren Aerzte zu
bringen.

Langenschwalbach, den 7. April 1914.
Der Königliche Landral : v. Trotha.

Die Gemeinde-Revier-Försterstelle Erbacher Forsthaus !n
den Oberförflereien Eltville, Oestrich, Chavfscehcus und Langen¬
ichwalbach, mit dkm Wobusttz im Erbacher ForsthauS bei Rieder-
gladbach, Kreis Untertaunus , gelangt mit dem 1. Juli 1914
zur Neubesetzung.

Mit der Stelle , welche die Hinterlandswaldungen der Ge-
meinden Eltville, Rauenthal , Erbach, Kiedrich, Oberwalluf,
Hallgarten , Hattenheim, Rmdorf , Niederwalluf, Mirtelheim,
Oestrich, Winkel, Niedergladbach und Obergladbach mit einer
Größe von rund 1800 du umfaßt, wac zuletzt ein Jahres-
eivkommen von rund 2650 Mk verbunden. Auch für die Folge
wird ein dementsprechendesGehalt gewährt werden. Dis ge-
naue Festsetzung des baren Gehaltes bleibt jedoch noch aus¬
drücklich Vorbehalten. Da« bare Gehalt ist auf Grund de«
Gesetzes vom 12. Oktober 1897 penstonSberechtigt. Außer dem
baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und Freibrennholz
bis zu jährlich 16 nn Derbholz bewilligt. Die freie Dienst-
Wohnung war bisher mit 297,60 Mk. und das Fceibrennholz
mit 74 Mk. beim Ruhegehalt anzurechnen. Dem Revierföcster
sind zwei Forstgehülfen zur Unterstützung beigegeben, welche
von den Gemeinden besonders besoldet werden.

Die Anstellung erfolgt zunächst aus eine einjährige Probe-
dieustzeit. Bewerbungen sind bi« zum 4. Juni d. IS . an den
Königlichen Oberförster Herrn Dr . Milavi in Eltville  zu
richten. ES wird bemerkt, daß nur Bewerber mit besonders
guter forstlicher Vorbildung Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden, den 4. April 1914.
Der Regierungs-Präsident.

Auf den Bericht vom 14. Jannav ds. Js . — I B 67 —
erwidere ich Euerer Hochwohlgeboren nach Benehmen mit dem
Herrn Justizministev bet Wtederanschluß der Anlage ergebenst,
daß eS sich angesichts der Stellungnahme de« Kammergerichts
in der Entscheidung vom 28. Oktober 1903 (Jahrbuch für Ent¬
scheidungen des Kammergerichts Band 26 S . A. I94ff .) nicht
empfiehlt, dem Ersuchen einer ausländischen Re¬
gierung um Vermittelung der Eintragung eines
Randvermerks im Heiratsregister aufGrund eines
ausländischen Scheidungsurteils zu entsprechen.
Durch die Haager Abkommen zur Regelung der Eheschließung
und Ehescheidung vom 12. Juni 1902 (R. G. Bl . 1984 S.
221 ff., S . 231 ff.) hat die Rechtslage in dieser Hinsicht eine
Aenderung nicht erfahren . Insbesondere kann aus Art . 7 des
Abkommens zur Regelung der Ehescheidung, wonach die in
einem anderen Bertragsstaat ausgesprochene Scheidung unter
den dort bestimmten Voraussetzungen als materiell rechtswirk-
fam auzuerkenne« ist, nicht die Folgerung gezogen werden, daß
sie deshalb auch eine geeignete Grundlage zur Eintragung eines
RandvermerkeS im deutschen Heiratsregister nach Maßgabe deS
§ 55 P . St . G. bietet.

Berlin , den 19. März 1914.
Der Minister des, Innern.
I . A : gez. v. Jarotzki.

Abdruck zur Kenntnisnahme und genauesten Beachtung und
Eintrag eines entsprechenden Vermerks im Handbuch von Bender
4. Auflage Seite 13 und 282.

Langenschwalbach, den 6. April 1914.
Der Königliche Laudrat:

v. Trotha.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerordnung

über die Polizetverwaltung in de» neu erworbenen LandeS-
trtlen vom 20. Sept . 186? — Ges.-Sammlung Seite 1529 —
wird hiermit für die Gemeinde Niedermeiltngeu nachstehende

Polizeiverordvung erlaffen: § ^
Die Polizeistunde wird für da« ganze Jahr auf Abends 11

Uhr festgesetzt.
Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedesmal

bei der Ortkpolizeibehörde einzuholen.8
Uebertretuogeu der Polizeistunden werden nach 8 365 des

Reichsstrafgesetzbuche» bestraft.

Die PolizLiverordnunz
hiermit aufgehoben.

8 3
vom 1. Februar 1& 79

8 4
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem

Publikation im Kreisblatt in Kraft.
Niedermeilingen, den 7. März 1914

Der Bürgermeister:

Tagesgeschichte . * t 4
* Korfu,  12 . April Ihre Majestäten der

die Kaiserin  sowie die Königin der Hellenen und de J
gedungen nahmen an dem Ostergottesdienst in der Sw
teil, den Mili ' ärnbei Pfarrer Geheimer Konsistorialra L,a>
abhielt . Um li Uhr degab sich der Kaiser nach
Korfu, wo er mit der Königlichen Familie vor dem ® 0iDIi#

- SrtTVt l'IV U1* ' (flder am heutigen Sonntage als dem griechischenoer am yeungen « vlintugr ui» ucm ^ crj.-oltü
zu Ehren de» heiligen Spiridion stattfindenden groß«« ^
zusah, zu der die Bevölkerung der ganzen Insel S J , jj#
geströmt war . Mittags fand im Achilleion Familtent i .
an hpf hur©finin «nh hiß Königin van Grieche^_ der der König und die Königin von Grieche" " yP
Prinzessinnen Helene und Irene sowie Prinz Paul tct jpPrinzessinnen Helene und Irene sowie Prinz Pam
Nachmittags wurde auf der Hvhenzollern in Gegeu" ^
Majestäten das übliche Eiersuchen (Orangensuchev) '
Mannschaften veranstaltet. DaS Wetter ist sehr

ES steht außer zweifel. daß dos Leiden des
^  l. _ u  iC X wu a  k h u k . . MX a *ma  Öl sinti />nt  VVI Hill " . Ir

UUJ) uu» «uut « — rfjir
«stav von Schweden  durch eine Krebsgeschwuln^

worden ist. Die Operation ist am Donnerstag vorm̂ jkworoen ist. Lue r^permivn «n um
Sophienkrankenhause in Stockholm vorgevommeu « or
König muß mehrere Wochen im Kcankenhausebleibe"

Vermischtes . <«** *■*
+ Bleidenstadt,  14 . April. In der evangeM ^ ^-s- Bleioenflaor, 14. «pvu. uei wu»»

fand ein liturgischer KarfreitagSnachmittagsgottesdlenl M
zahlreicher Beteiligung der Gemeinde statt. Der ev M
Kirchenchor von Bleidenstadt hatte mit averkevnensŵ ^ ss
gebung eine Anzahl recht schwieriger PasstonSlieder
und brachte dieselben an geeigneten Stellen der von
Ubbelodr verlesenen Karfreitagsgeschichte zu g"ienr §g°
Fräulein Meis aus Wiesbaden sang unter Orgelbeg" ff
Arie von Händel : Er ward verschmäht— und jUletzl/ ^ p
süßer Tod " von I . S . Bach. Ihre kräftige und^ v^ p
schmiegende Stimme , sowie die Rezitationen seiten» ^
firmanden mit ihrem ergreifenden Inhalt waren s" {t\
eignet, die weihevolle Stimmung des Karfreitag» t
— und zugleich die Gemeinde mit edlen Perlen de"
musik und dev christlichen Dichtung bekannt zu

-f- Neuhof  i . T ., 12. April. Das letzte - -
wurde heute dem 27 jährigen Anstreicher Groß

hiev gegeben. Derselbe war in Castell b. Main^ ^ ^ ^schäftigt, die Pfeiler der elektrischen Bahn zu
9. April wurde er auf seiner Arbeitsstelle bei Caste« ^
Wagen der elektrischen Bahn ergriffen und überfay ^Kürver wurde ein Stück weit von dem Wage« 0e> rfKörper wurde ein Stück weit von dem Wagen
gräßlich zugerichtet. Die Leiche wurde sodann
Heimat Neuhof gebracht.

-f- Hühnerkirch  i . T ., 13. April . Am
sich hier mehrere junge Leute wie alljährlich S" Jf'jegiÄ
Bier eingefuade». Darunter auch der bei derBier erngefuaden. Darunter auch der bei cet . . ßtt tv ,J
abteilung in Freiburg t. B. dienende Soldat 3 #»^
aus Limbach, z. Zt . in Osterurlaub, und der ^
Emil Weis aus Holzhausen a. d. H. Gegen , |
gerieten beide auf dem Nachhauseweg in Wortwewi^
der Soldat zur Waffe griff Sein Gegner Erw«U«, '»UlUUl av.|| wv... - J,

sein Messer heraus und versetzte dem Soldaten er» ^
die linke HalSseite. Letzterer wurde noch in der ^
in das Krankenhaus nach Kirberg gebracht, wo *>**>#
verschied. Der Täter wurde noch am selben
und dem Amtsgericht Wehen zugeführi. Das äuge«"'
sowie die Staatsanwaltschaft Wiesbaden begäbe"
Mitnahme des Täters ins Krankenhaus nach, /
Leiche. Stad) der Rückkehr wurde der Täter wiederp
gefär.gnis Wehen interniert . Die Leich«, die i"i
Kirberg nach Limbach transportiert wurde, w' '0t
Limbach seziert. Ueber den wetteren Verlauf wi"Limbach seziert.
richterstattrr noch schreiben. r  A

— (Warnung für Radfahrer .) Mit ^ 0V
den Rhein gefahren, ist am 2. Feiertage ein jw>̂ jww
Alter von ca. 22 Jahren und zwar auf der rechi^
zwischen AßmavnShausen und Lorch. Der Weg, $0' ' *
ca.  17 Wafferrinnen, welche nach heftigem Reger«



Glitten b.' ?el6rt  im Sommer: für Radfahrer schwer zu
^iti en  t {»f ' Mietet jetzt einen trostlosen Anblick und ist mit

^ harten a«»qetrockneten Wagenspuren nicht zu be-
i^ rex bleibt also nur ein schmaler Streifen für d"« Rad-
Da» m knd ouj: ^etJ  S ^ inrn der Ufereinfassuog!
Ahci« bier 2—3 Meter hoch, fällt steil ab und ist der
die Be or ^ "wrise sehr tief ! Der junge Man « ist nur durch
^ eit  seiner Kameraden gerettet worden, indem sie
°n tvelck. "°en de« Endzipfel einer großen Pelerine zuwarfen,
siiettuNg. . '" Hä) der Erschöpfte so lange sesthielt, bi» das
k-»n unhTr ine8  Zn Berg fahrenden Dampfer» rasch heran-

/L-E"selben mit an Bord «ahm.
ElGchtŝ I ^ ^ bnfchaftSwefen .) Als Vorsitzender des
*- ® n, h J ** Genossenschaftsbank  für Heffrn-Naflaa
n*ter sg[jr ‘ H zu Wiesbaden eröffnete Herr LandtagSabgeord-
"^ MittanL^ Elster a . D . Wolff-Biebrich a. Rh . am 6. April,
^saivwlu« b Uhr, die gut besuchte 20. ordentliche General-
»atteten® 9;, Aue dem durch Herrn Direktor Petttjean er-
- 'utend,»^ ^ über das abgrlaufene Geschäftsjahr war ein
v""Ne,, .̂ ,o °' Uchritt de« Institut « zu ersehen. Die Bilavz-
bie fijj , ' ” * te  3 119,399,— Mark, der Reingewinn stieg auf
"«d die 23 547,27 Mark, die Mitgliederzahl auf 183.
M ab»,lo ? umme erhöhte sich auf 6.087 .000 — M . Gerade
gehende unter dem steten Zeichen der Geldknappheit
1 e Trntr», H' jahr 1913 zeigte, von welch großem Vorteile
Lasten. ^ " '"Heuschast-kaffe für die angeschloffeuen Geuoffen-
^ "llsgend b °darch besonder» für den Landwirt ist. Die äußerst

a?.. ? tze der SenosfenschaftSbauk blieben während der
^kfen bestehen, und wäre keine Großbank im Stande
*ie der « ,' , ."en 8“ unterbieten . Der Sparkaffenverkehr, fo-
L? °isenfL7k.Ä^ t der staatlich fundierte» Preußischen Ce»tral-
, "kokrkdi?" ^ ' bei welcher der GenoffeuschaftSbank ein

"" frhr bon rund 3 Millionen Mark eingeräumt ist, war
.** Sur - ES wurde dann über die gesetzliche Revision
k ^ebinn«« Seibert -WieSbadrn, wir übrr die Arbeiten
Nu « 5 °"^ °^wissti )u des « ufstchtkrateS berichtet, und ging

baß zu Be»»standu»gen kein Anlaß geboten
""»de» "s wurde die Bilanz, unter Entlastung de» Bvr»
?d>nitzt Verteilung de» Reingewinnes einstimmig ge-
Mdr undN ,? °^ EIch ausscheidende« Mitglieder de« Vor-

"g«rio,»7 „Hcht«rate» wurden wiedergewählt, und ferner die
^ 'vsirn Erhebung eines Eintrittsgeldes von 100 Mk.

Äeu Nicb̂ r " Spar - und Treditverein Rödelheim muß'e
l^ Hedsiko-, olguuq etnzegangener Verpflichtungen au« der
!* "Sfcetfi«, ""^geschlossen werde». Der mit der Nasiauischen
Ul , abgefchlosi ne Vertrag , betr . Arbeitsgemein-

"Ile di, m "geheißen. Direktor Nowak besprach dann zum
^ »pel u»/ ^ ^ uugen im Pvstscheckoerkehr, sowie solche im
" ^ us di, m^ .̂ uetwefen. Herr Bürgermeister Wolff schloß
», * Ejy k̂ "s"wm!ung.
S,"b>niss . „ überraschendes Ergebnis zeitigte dir
»k'^ Ser»« " "" Erd-, Abbruch- uud Maurerarbeiten für d e
cj Öetbtüj 9 bes AusziehgletseS am Südende des Bahnhofs

^ »gesamt waren siebzehn Angebote eingegange«.
5 8ß2 3Ji Qt»8te" sechzehn Angebote zwischen 10 723 und
in̂ Hebr»bn,.^ ^ bn Vogel abgeschosien hat aber das Angebot

^rtk . En Firma , die nicht weniger als 51433 Mark
t * a8 ^ "un eigentlich der Bau wert?
!? Äixĝ 12. April. Al» bei den heutigen Schauflügsu

sei» ^ ? °"ier eine Höhr von 400 Metern erreicht hatte,
drî ug ab- " Heller Bourhi « mit einem Fallschirm  vom
W Bei«, t m Aufschlagen auf den Erdboden brach er
!vk» da» rar Et litt innere Verletzungen. Da» Flugzeug
CÜa Hera«« ^ gewicht und stürzte zu Boden. Lemooier

. zertr.i». ""b trug Verletzungen davon. DaS Flugzeug
8 Pg . """ert.
^ ei " ii ?• April. Ta » Kriegs Ministerium gibt bekannt,

^up ^ anu und et« Korporal , die am 5. April
auf sx»;" "och Fez abgeflogen waren, infolge eine» lln-

Srd? ?chlikv Selbe landen mußten. Ihre Leichen wurden^ften » w« oe landen mutzten. Zyre iiercyen wuroen
'eu. gUlle von Eingeborenen im Tal de» Ued Buregreb

«»ft n,,?" nimmt an, daß sie von herumstreifeuden Ein-
iu Oern« et  wurden , während sie zu Fuß zu dem nächsten

" ÖefunbetT aen  Von ihren Flugzeuge« wurde keine

" April. Am Mittwoch Abend V,9 Uhr
lis des Herrn Pfarrer Rumpf ein Abend für die Kon-

^ ^ Jugend. Die evangel. Mädchen im Alter von 14
° en find hierzu herzlich ctngeladen.

Gin § srLoxtss | f H ü.
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten)

Wieder klangen die Gläser hell aneinander . Dann wandte
ich der Herzog di Marina mit höflicher Verbeugung an Fabio:
Sie werden uns doch die Ehre erweisen, Graf , und uns den

Namen der schönen Dame nennen , der wir die grüßte Verehrung
entqeqenbringen !"

Ich wollte dieselbe Frage an Sie richten !" fiel Gurdo ein.
Er sah auffallend blaß aus und schien, wohl durch das starke
Trinken , sehr erregt zu fein. „Wahrscheinlich ist die Dame uns
unbekannt ." . . . 0,

Im Gegenteil !" erwiderte Fabio , chm fest m die Augen
schauend, mit kiihlem Lächeln. „Sie alle kemien sie. Meine
hochverehrten Freunde, " fuhr er mit erhobener Stimme fort , „aus
das Wohl meiner Braut , der Gräfin Romani !"

„Lügner !" schrie Ferrari aus uiid mit der Wut eines
Wahnsinnigen schleuderte er dem Grafen das volle Champagner¬
glas ins Gesicht. Eine unbeschreibliche Verwirrung folgte. Alle
hatten sich von ihren Sitzen erhoben uiid unidrängten die beiden.
Fabio stand vollkommen ruhig da, mit größter Gelassenheit den
verschütteten Wein von seinen Kleidern wischend.

Sind Sie betrunken oder verrückt, Ferrari ?" rief Kapitän
Hamal , den Maler am Arm fassend. Wissen Sie , was Sie
getan haben ?" .. . . . , , ~

Ferrari schaute wütend um sich wle ein verwundeter Tiger,
sein Gesicht war hochrot, als habe ihn der Schlag gerührt , die
Stirnadern waren geschwollen, und mit zornsprühenden Blicken
schaute er den Grafen an . „Fluch Ihnen !" stieß er zwischen
den zusammengepreßten Zähnen hervor . „Mit Ihrem Blute
sollen Sie dafür bezahlen !"

Er machte Miene , sich aus Fabio zu stürzen , doch der
Marquis hielt ihn mit eiserner Hand zurück. „Nicht so hitzig,
mein Lieber!" sagte er ruhig. „Wir sind keine Mörder! Was
ist in Sie gefahren, daß Sie unserem Wirte eine solche Be¬
leidigung zufügen ?" ^ y . ... .

Fragen Sie ihn !" schrie Ferrar , wutschäumend bemüht,
sich von dem Griff des Marquis loszureißen . „Er weiß es recht
gut ! Fragen Sie ihn nur !"

Aller Augen richteten sich auf den Grafen.
Ich versichere Ihnen , meine Freunde, " sagte dieser, „ich

weiß keinen Grund für das Benehmen Signor Ferraris , es se,
denn , daß er selbst beabsichtigte, Ansprüche auf die Hand der
Dame zu erheben.

„Ansprüche !" keuchte Guido . „Großer Himmel ! Hören
Sie doch diesen elenden Schurken !"

Sind Sie von Sinnen , Ferrari !" unterbrach Signor
Mancini ihn heftig. „Wie können Sie sich mit einem so aus¬
gezeichneten Freund um eines Weibes willen zanken, weil es
ihm den Vorzug gibt ? Bedenken Sie , Frauen findet man viele,
Freunde nur wenige !"

„Wenn nur Signor Ferraris Worte, " begann Fabio ivieder,
dem Gefühl der Enttäuschung entspringen , so will ich sie incht
nachtragen . Er ist jung und heißblütig . — er inöge sich ent¬
schuldigen und ich verzeihe ihm." , , , _

„Meiner Treu !" ries der Herzog entrujtet aus , „solche Groß¬
mut ist unerhört ." , , .

Guido hatte unterdessen hastig ein Glas Wasser hinunter¬
gestürzt ; jetzt ivandte er sich wieder zu Fabio.

„Lügner !" schrie er mit wuterstickter Stimme , „heuchlerischer
Lügner ! Sie haben sie gestohlen und mich betrogen ! Das sollen
Sie mit dem Leben büßen !"

„Es ist mir unverständlich, " entgegnete Fabio achselziickend,
weshalb Sie sich beleidigt fühlen . Die Dame , die nun meine
Braut ist, hat nicht die geringste Neigung für Sie , — sie sagte
mir dies selbst. Wäre es der Fall geivesen, so hätte ich mich
von ihr ferngehalteu , — wie die Sache aber liegt, habe ich
Ihnen doch kein Unrecht zugefügt ."

„Sie sprechen wie ein Ehrenmann , Graf !" rief Gualdro.
„Ich an Ihrer Stelle hätte niich iiicht zu einer Erklärung her¬
beigelassen."

„Ich auch nicht !" stimmte der Herzog ein.
„Ich denke, meine Herren, " lenkte Salustri ein, „Signor

Ferrari wird sich zu ehrlicher Abbitte verstehen."
Es trat eine Pause ein. Der jähe Ausbruch des Strelte»

hatte die Anwesenden schneller ernüchtert als ein kaltes Bad und
alle schauten mit unruhiger Spannung auf Ferrari , der gc>1ter-
bleich am Tisch lehnte. Bei Salustris Worten lachte er höhnisch
auf , trat plötzlich dicht vor Fabio . heftete einen Blick tödlichen
Haffes auf ihn und sagte in langsamem , klaren Ton:

„Sie sagen, daß ich ihr gleichgültig sei — Sie sagen das —
Sie ? Und ich soll Ihnen Abbitte tun ? Dieb, Feigling , Verräter
— da, nehmen Sie meine Entschuldigung !" . . ^ =

Er versetzte den Grafen einen Schlag ms Gesicht, daß das
Blut herausspritzte . Ein Schrei der Entrüstung brach von den
Lippen der Gäste , doch Fabio wandte sich mit kaltem Gleichmut
an den Marquis . „Auf dieses gibt es nur eine Antwort, " sagte
er gelassen. „Signor Ferrari hat es sich selbst zuzuschreiben.
Marquis , wollen Sie mir die Ehre erweisen, die Angelegenheit

zu ordnen ?" (Fonsetzung folgt.) j



Pflicht-Feuerwehr Lg.-Schwalbach
Mittwoch, der; 13 April , Nachm 4' 4 Uhr:

®HT SleisuBig **m
für sämtliche?Ib!ettmjg«n.

Sammelplatz an den R misen. Armbinden sind
anzulepen.

Gesuchs um Befreiung von der angefetzten Hebung müssen
bis spätestens den 13. April bet dem Unterzeichnetenschrtstlich
einger<>>cht werden.

AW Brfreiungsgründe Werden nur angesehen:
1. B-scheinigte oder bekannte Krankheit;
2. Plötzlich eintretevde Berhältmffe in der Familie,

welche die Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigen
bedingen.

Verspätetes, oder Nichterscheinen wird nach den Be»
stimmungen der städtischen Polizeiverordnung vom 6. März
1907 bestraft.

Wegen gänzl cher Befreiung von der Feuerwehr Pflicht wird
auf 8 4 und 5 de8 Ortsstatuts (Lorkaufgeld) verwiesen.

Langenschwalbach,  den 6. April 1914.
97L Der Branddirektor: Diefenbach.

Die Haupt Versammlung
findet statt Donnerstag , den 16. April 1914 , abends 8V2 Uhr
im Hotel „Berliner Hof ".

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung;
2.  Ersatzwahl für Herrn Dr . Weiß;
3. Wünsche und Anträge.

1036 Der Vorstand.

Krieger-Verein„Germania".
Mittwoch, den 15 . d Mts ., Abends 9 Uhr, in dem

Gasthaus „zur Krone" General - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Ausnahme neuer Mitglieder;
2. Wahl von Abgeordneten zum KrciLkriegerverbandstag;
3. Ausflug brtr . ;
4. Schießangelegenheiten;
5. BereinSaugelegenheiten;
6. Wünsche und Anträge.

Die Kameraden sind gebeten, pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.
1034 Der Vorstand.

Den verehrten Bewohnern Langensch'valbachs und Um¬
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich von heute ab das
KssMAUS KZ«

üohensiein
eröffnet habe. Um geneigte» Zuspruch bittet
1055 ' 13°. Rlein.

Prtma Wein und Bier. Mäßige Preis -.

Zmfam-Prnacitt
Eröffnung am 14.April

Hch . Holstein , Dentist.
Sprechstunden für Zahrileidrnde von 9— <2 und 2—6 Uhr

in 1 in
Wiesbaden, $ Bad L.-SchwaLbach

Kirchgaffs 46. ^ Rheinstraße 2.

Dienstag, Donnerstag
und Sonntag.

Montag, Mittwoch, Freitag J
und Samstag. ♦

— Telephon 2070. — *
1011 Schonende Behandlung. . — Mäßige Preise.

Todes -Anzeige.
Heute Mittag um iVr Uhr entschlief«ach langes

Leiden mein treuer Gatte, unser Vater, Bruder »
Schwager

Wilhelm Witt , Gastwirt.
Orlen,  den 13. April 1914.

1053 Die trauernden Hinterbliebene»

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachwst^
3 Uhr statt.

Nächsten Freitag und Samstag JL
Abends  8 14 Uhr sind unsere<SW ai
Feiertage halber geschlossen.

M. Marxkeimer. A.
A. Marxheimer, J.1056

Halte vom 15 . April an täglich von 2Vt—6 ^

zahnöirztl. Sprechstunde
in Bad Langenschwalbach ab.

J . Schmitt , prakt. ZahoaG,
Wrunnenstr . 411 . Telef. 139. (Konditorei

Gesucht
wird für die Zeit vom3. Juli
bis 8. August

möblierte Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern mit
Küche, für 3 Personen und 1
Dienstmädchen.

Offerten mit Preisangabe an
den Verkehrs-Verein, z.H.von
Frl. Ude bis zum 15. d. M.
erbeten. *047

Verlöre»^
goldener Ring 1,113 ^
Perle. Wiederbri-Ŝ ß

?05°8 ”“ °’

«raitig- w,
RomifM -,

und SalatB "?--
' " ' ^ " « . - l « H --EL.tmr -i,1 Laden

mit Wohnung
zu vermieten.
919 Brunnenstr. 6. Tannenstang^

alle Sorten ^
Pfosten, sowie 20 « 95
avzugeben bei K

Güll,

15 tücht. ZlK
für Waldarbeiten

Der 1. Stock
4 Zimmer, Küche, 2 Man-
fav.'tn u. Zubehör auf 1. Äp.il
anderweitig zu vermieten.
596 Gartenfeldstr. 7.

Zirka 25 ZentnerSaathafer
Befielet II , zu verkaufen, pr.
Zentner 9 Mark. 1052

Gast-uirl Scherer,
Strinztrinüatis
(Post Wörsdorf)

Zu melden bei -
1057 Anguss
_ _ _ __ ,4(1

1 eis.
U Stute« und ® f£„,
12  Mark zu a
1042 Wilhelm/ 'tzslö/

Wiesbaden,

Gesucht
1 Kellnerlehrling
und 1 Liftjunge.

1061 Kotel Metropole.

_ ;_ __ —-
Ein rüchtlgrr, jKn eCI/

der alle la«d:v!-, ^ .
Arbeiten

1060
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